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Bahnfahrplan 2017
Elektroautos: Förderung gerechtfertigt?
Zukunft der Fernverkehrszüge
Klagenfurt: Vorrang für Busse fehlt
Klagenfurt: Schlechter Grundtakt
Villach: „Mobilitätskonzept 2035“ 

            

Foto: Mag. Albert Ditterich 

I N K L U S I V E

Von Klagenfurt bis zum Bahnhof Völkermarkt-Kühnsdorf
verkehren werktags sieben zusätzliche Züge je Richtung.



Geschätzte Leserinnen und Leser! 

Ich möchte an dieser Stelle darlegen, warum 
sich fahrgast kärnten nicht vehement für die 
Beibehaltung der Bahn im oberen Gailtal (Her-
magor - Kötschach-M.) ausgesprochen hat. 
Das oberste Ziel unserer Vereinstätigkeit ist 
es, dass Kunden des Öffentlichen Verkehrs 
(ÖV) ein möglichst gutes Angebot vorfinden. 
Durch die Einführung der S4 zwischen Villach 
und Hermagor, welche ebenso wie der Bus-
verkehr zwischen Hermagor und Kötschach-
Mauthen werktags im Stundentakt verkehrt, 
besteht nun ein ÖV-Angebot, welches es bis-
her im Gailtal nicht gab. Auch die Buslinie von 
Kötschach-Mauthen über den Gailberg zur 
Anbindung an die S1 in Oberdrauburg ver-
kehrt an Werktagen stündlich. 
Im Jahr 2020 wäre der Verkehrsdienstevertrag 
mit dem Land seitens der ÖBB nicht mehr ver-
längert worden und es hätte dann auch keinen 
Zugverkehr mehr im unteren Gailtal gegeben.
Aufgrund dieser Fakten und auch weiterer In-
frastrukturmaßnahmen der kommenden Jahre 
in Kärnten, hat sich der Vereinsvorstand mehr-
heitlich dafür entschieden, diesem „Kärnten- 
Paket“ zuzustimmen, Wir sind alle Verfech-
ter der Eisenbahn als Verkehrssystem, aber 
diese über alles Andere und gegen jegliche 
Vernunft zu stellen ist nicht die Aufgabe einer 
Fahrgastvertretung. 
Ihr Eduard Kaltenbacher (stellvertretender Obmann)
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Hunacek
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Kaltenbacher

David
Lackner
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Lampersberger

Christof
Trötzmüller

Dr. Richard
Huber

  Mitarbeiter dieser Ausgabe:

Mitgliedsbeitrag 

2017

€ 20,-

An jedem letzten Donnerstag im Monat ...

... treffen wir uns um 17:00 Uhr, 
    abwechselnd in Klagenfurt und Villach
Klagenfurt: GH. „Pirker“, Adlergasse 16
Villach: GH. „Hofwirt“, Hauptplatz 10
Donnerstag: 26.01.2017 in Klagenfurt
Donnerstag: 23.02.2017 in Villach
Donnerstag: 30.03.2017 in Klagenfurt
Donnerstag: 27.04.2017 in Villach
Donnerstag: 18.05.2017 in Klagenfurt

  UMDENKEN ...
  Klimafreundliche Mobilität von morgen,

schon heute mitgestalten.
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Tel: 0699 1169 6044 
Internet:  www.fahrgast-kaernten.at
E-Mail:    info@fahrgast-kaernten.at

ZVR-Nr.: 884873975

Unser Engagement ist ehrenamtlich und un-
abhängig. Durch Medienarbeit, konstruktive 
Kritik, vor allem aber durch das Einbringen 
von Alternativen möchten wir - so wie in den 
letzten 16 Jahren - Problemstellungen im 
Öffentlichen Verkehr aufzeigen.

Adresse / Impressum:
fahrgast kärnten
Lastenstraße 1
9020 Klagenfurt

Druckproduktion: 
free agent dba johannes lackner, 
9020 Klagenfurt am Wörthersee

Sparda-Bank	 BIC: SVIEAT21XXX
IBAN: AT98 4666 0000 0003 5211

Wir bitten Sie höflichst um die Einzah-
lung des Mitgliedsbeitrages von € 20,-- 
für das Jahr 2017 - Herzlichen Dank! 
Leider können wir keine Erlagscheine mehr 
beilegen. Unsere Kontonummer lautet:
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Österreich

Warum gibt es noch so wenige E-Autos?
Der Grund warum zur Zeit noch sehr wenige 
E-Autos auf der Straße zu sehen sind, ist vor 
allem der hohe Anschaffungspreis und die 
noch sehr geringe Reichweite. Die Schwach-
stellen bei E-Fahrzeugen sind vor allem die 
Akkus. Zum Einen ist die Herstellung sehr 
teuer und zum Anderen hat man auch noch 
keinen Weg gefunden, um die Energiedichte 
der Speicher wesentlich zu erhöhen. Die Er-
höhung der Reichweiten wird nur durch den 
Einbau größerer Akkus erreicht. Das Gewicht 
eines solchen Akkus kann dann ca. 300 Kilo-
gramm und mehr betragen.
Wie umweltfreundlich sind E-Autos wirklich?
Können Elektroautos wirklich die Ökobilanz 
des Straßenverkehrs verbessern? Leider wird 
bei diesem Thema immer nur der Betrieb der 
Fahrzeuge betrachtet. Es ist richtig, dass E-
Autos bei der Fahrt keine Abgase emittieren. 
Wenn man bei Erstellung einer umfassenden 
Umweltbilanz alle ökorelevanten Faktoren 
einfließen lässt, so kommt man schnell zu 
dem Schluss, dass eine Förderung in diesem 
Ausmaß nicht gerechtfertigt ist. 
Zahlreiche Umweltfaktoren
Der Abbau und die Gewinnung von Lithium 
in großem Maßstab haben große negative 
Auswirkungen auf die Natur, und zudem ist 
Lithium endlich.
Die Produktion der Akkus ist ressourcenauf-
wändig und auch das Recycling und die Ent-
sorgung sind ein Problem.
Wie der VCÖ kürzlich publizierte, verursacht 
allein die Herstellung eines Mittelklasseau-
tos ca. 5,5 Tonnen Kohlendioxid. Ein durch-
schnittlicher Diesel-PKW hat bei 30.000 km 
den gleichen CO2-Ausstoß. Für den Bau ei-
nes E-Autos kann man 
von ungefähr den gleichen 
Werten ausgehen.
Neben den Problemen 
der Stromspeicherung ist 
bei Massenelektrifizierung 
der Autos die Bereitstel-
lung des Stromes noch 
zu hinterfragen. Wenn der 
überwiegende Anteil des 
Stromes nicht aus saube-
ren, regenerativen Ener-
giequellen stammt, dann 
ist die Klimabilanz für E-
Autos eher ernüchternd. 

Bei Betrachtungen zur Umweltverträglichkeit 
wird oft vergessen, dass E-Autos die Zer-
siedelung nicht reduzieren werden, sondern 
durch das grüne Mascherl, das man ihnen 
umhängt, eher das Gegenteil eintreten wird. 
Der exzessiv motorisierte Individualverkehr 
ist Hauptverursacher dafür, dass in Österreich 
täglich fruchtbare Wiesen- und Ackerflächen 
in der Größenordnung von ca. 30 Fußballfel-
dern für den Bau von Straßen, Parkplätzen, 
Shopping-Centern, Gewerbezentren und 
peripheren Siedlungen vernichtet werden. 
Zudem kostet die weitere Erhaltung der Infra-
struktur der Allgemeinheit viel Geld.

Resümee
Leider wird das Elektroauto nicht nur in fi-
nanzieller Hinsicht gefördert. Es wird diesen 
Fahrzeugen auch noch die Benutzung der 
Busspuren gestattet und sie können teilweise 
auch gratis parken. Diese Form der Förde-
rung greift zu weit, denn E-Autos sind dem 
motorisierten Individualverkehr zuzuordnen. 
Der Öffentliche Verkehr wird dadurch noch 
weiter unter Druck gesetzt. Die Elektroautos 
sind bei Betrachtung aller Einflüsse auf die 
Natur nicht so umweltfreundlich wie Hersteller 
oder Politiker uns glauben machen wollen. 
Elektrische Alternativen

Leider wird beim Begriff Elektromobilität in 
erster Linie nur an das Elektroauto gedacht. 
Es gibt jedoch auch noch andere Systeme, 
wie die elektrische Eisenbahn, die Straßen-
bahn und den Oberleitungsbus („O-Bus“). 
Aus der Sicht von fahrgast kärnten wäre es 
nachhaltiger, wenn man den Öffentlichen Ver-
kehr massiv fördern würde, der das Potenzial 
besitzt, der Zersiedelung und Innenstadtver-
ödung entgegenzuwirken. Versäumnisse von 

heute wird man später 
nur sehr schwer korri-
gieren können. Klagen-
furt mit seinen 100.000 
Einwohnern wäre z. B. 
eine Stadt in der es sich 
rechnen würde, eine 
Stadt-Regionalbahn ein-
zuführen. 
Leider bleiben aber För-
derungen für diese Art 
der Elektromobilität sei-
tens des Bundes aus.        

- Christof Trötzmüller -

Busspuren sollen dem Öffentlichen Verkehr 
vorbehalten bleiben.                        Foto: -ML- 

 HOHE FÖRDERUNG FÜR E-AUTOS GERECHTFERTIGT?
Elektroautos sind en vogue. Immer mehr Hersteller präsentieren neue E-Autos mit immer größe-
ren Reichweiten. Diese Form der Mobilität wird 2017 in Österreich mit € 4.000,- auch sehr großzü-
gig gefördert. Wird die Massenelektrifizierung wirklich ein Beitrag zum Klimaschutz sein?

Kostspielige  
Zersiedelung 
wird nicht 
gestoppt

Keine 
E-Autos auf 
Busspuren

Alternativen 
fördern



FERNVERKEHR 

Wien – Klagenfurt – Villach (Südbahn)

Auf der Südbahn verkehren an Freitagen zu-
sätzlich die Züge D 737 (Wien Hbf. ab 13.25 
Uhr) und D 739 (Wien Hbf. ab 15.25 Uhr) 
nach Villach. An verlängerten Wochenenden 
fahren diese am Tag vor dem ersten Feiertag 
(z. B. am Donnerstag, dem 05.01.2017 statt 
am Feiertag, Freitag, dem 06.01.2017).

In der Gegenrichtung verkehren an Sonnta-
gen die zusätzlichen Züge D 738, D 730 und 
D 732 (Villach Hbf. ab 14.14 Uhr, 16.14 Uhr 
und 18.14 Uhr) nach Wien; an Wochenenden 
mit Doppelfeiertag, am zweiten Feiertag (z.B. 
am Feiertag, Montag, dem 26.12.2016, statt 
am Sonntag, dem 25.12.2016).

Klagenfurt – Villach – Salzburg (Tauernbahn)

Auf der Tauernbahn verkehrt neu das 
„nightjet“-Zugpaar EN 294/295 zwischen Vil-
lach und München. Diese Züge bestehen aus 
mehreren Zugteilen, welche in Villach Hbf. 
geteilt/vereinigt und nach Venedig, Rom und 
Mailand weitergeführt bzw. aus diesen Städ-
ten zugeführt werden. 

Im Abschnitt Villach – Salzburg verkehrt EN 
294 ab Villach Hbf. um 04.00 Uhr nach Salz-
burg Hbf. (an 06.15 Uhr). In der Gegenrich-
tung verkehrt EN 295 ab Salzburg Hbf. um 
22.02 Uhr nach Villach Hbf. (an 00.19 Uhr).

Des Weiteren kommt es auf der Tauernbahn 
zum vermehrten Einsatz von Railjet-Garni-
turen. Dadurch kann man bei einigen Ver-
bindungen über Salzburg hinaus in Richtung 
Linz, St. Pölten und Wien Hbf. reisen.

Beim Nacht-Zugpaar EN 236 / 237 entfällt der 
Aufenthalt im Bahnhof Spittal-Millstättersee.

NAHVERKEHR

S4: Villach – Hermagor

Wie im letzten fahrgast-Magazin berichtet, 
wurde der obere Abschnitt der Gailtalbahn 
von Hermagor bis Kötschach-Mauthen ein-
gestellt und durch einen Busverkehr mit An-
schluss in Hermagor an alle Züge ersetzt. 

Im Gegenzug wird der untere Abschnitt (Vil-
lach – Arnoldstein – Hermagor) als S-Bahnli-
nie S4 mit Taktfahrplan geführt. 

An Werktagen außer Samstag verkehren die 
Züge stündlich ab Villach Hbf. von 05.15 Uhr 
bis 21.15 Uhr. An Samstagen, Sonn- und Fei-
ertagen verkehrt die erste S-Bahn um 06.15 
Uhr, und danach folgt ein Zwei-Stunden-Takt 
von 07.15 Uhr bis 21.15 Uhr.

In der Gegenrichtung verkehren die S-Bah-
nen an Werktagen außer Samstag stündlich 
ab Hermagor von 06.42 Uhr bis 21.42 Uhr, 
sowie an Samstagen, Sonn- und Feiertagen 
alle zwei Stunden von 05.42 Uhr bis 19.42 
Uhr sowie um 20.42 Uhr.

Der Zugverkehr zwischen Hermagor und 
Kötschach-Mauthen wurde eingestellt und 
durch einen zum Taktverkehr der S-Bahn 
passenden Autobusverkehr ersetzt.

S3: Weizelsdorf-Klagenfurt

Auf dieser S-Bahn-Linie werden am Morgen 
drei zusätzliche Züge von Klagenfurt Hbf. 
nach Weizelsdorf geführt, sowie zwei zusätz-
liche Züge in der Gegenrichtung. 

Der Abschnitt zwischen 
Weizelsdorf und Ro-
senbach, auf welchem 
ohnedies nur noch ein 
einziger Zug verkehrte, 
wurde eingestellt.

MICOTRA-Züge nach 
Italien
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Kärnten   BAHN-FAHRPLAN 2017
Alljährlich findet der europäische Fahrplanwechsel am 2. Sonntag im Dezember statt. fahrgast 
kärnten informiert über die für unser Bundesland seit dem 11.12.2016 relevanten Änderungen.

Neue Züge 
entlasten den  

Wochenend-
verkehr

Neuer 
Nachtzug

Eine Gruppe von fahrgast kärnten bei einer Abschiedsfahrt in       
Kötschach-Mauthen.                                                      Foto: -Albert Ditterich -

MICOTRA
hält in

Fürnitz

Die grenzüberschrei-
tenden MICOTRA-Nah-
verkehrszüge (Villach – 
Tarvis – Udine) erhalten 
einen neuen Aufenthalt 
in Fürnitz, wohingegen 
jener in Thörl-Maglern 
entfällt.



S3: Klagenfurt – Völkermarkt-Kühnsdorf – 
Bleiburg – St. Paul – Wolfsberg
Auf dieser Strecke kommt es zur Führung von 
sieben zusätzlichen Zugpaaren im Abschnitt 
Klagenfurt - Völkermarkt-Kühnsdorf. Die Züge 
verkehren an Werktagen außer Samstag mor-
gens bzw. ab dem frühen Nachmittag.
An Wochenenden gibt es neue Regionalzüge 
von Wolfsberg nach Klagenfurt. Diese verkeh-
ren ab Wolfsberg um 14.05 Uhr (an Sams-, 
Sonn- und Feiertagen), sowie um 16.05 Uhr 
und 17.50 Uhr (an Sonn- und Feiertagen).
Von Klagenfurt nach Wolfsberg gibt es um 
17.43 Uhr an Sams-, Sonn- und Feiertagen 
einen neuen Regionalzug.
Ab 6. März wird der Streckenabschnitt Bad 
St. Leonhard – Wolfsberg – St. Paul wegen 
Bauarbeiten im Zuge der Koralmbahn bis zum 
Ende der Fahrplanperiode am 09.12.2017 
komplett gesperrt. Für diesen Zeitraum wird 
ein Schienenersatzverkehr eingerichtet.
Resümee von fahrgast kärnten
Die im Fernverkehr neu angebotene Tages-
randverbindung zwischen Villach und Salz-
burg sowie die zusätzlichen Wochenend-
Verstärkerzüge von und nach Wien Hbf. sind 
eine erfreuliche Angebotserweiterung. 
Ob der Einsatz der Railjet-Garnituren auf 
der Tauernbahn eine Verbesserung des 
Reisekomforts darstellt, überlässt fahrgast 
kärnten  jedem Leser selbst.
Im Nahverkehr sind die Einführung der S-
Bahn S4 im Abschnitt zwischen Villach und 
Hermagor sowie die zusätzlichen Angebote 
der S3 zwischen Klagenfurt und Völkermarkt-
Kühnsdorf positiv zu bewerten. 
Positiv zu erwähnen ist, dass es nunmehr an 
Samstagen, Sonn- und Feiertagen wieder zu 
und von allen Zügen der S1 in Friesach einen 
Anschluss in und aus der Steiermark gibt. 

Wenig erfreulich ist die Einstellung des Schie-
nenverkehrs zwischen Kötschach-Mauthen 
und Hermagor sowie zwischen Rosenbach 
und Weizelsdorf. 
Der Vorstand von fahrgast kärnten hat sich, 
nach langen Überlegungen und unter Erwä-
gung der infrastrukturellen Baumaßnahmen 
im Bahnverkehr, welche in den kommenden 
Jahren in unserem Bundesland getätigt wer-
den, sowie der Tatsache, dass die Gailtal-
bahn nach Auslaufen des Verkehrsdienste-
vertrages im Jahr 2020 ohnehin im gesamten 
Streckenabschnitt Arnoldstein – Hermagor 
– Kötschach-Mauthen eingestellt worden 
wäre, mehrheitlich dazu entschlossen, dem 
Maßnahmenpaket des Landes Kärnten posi-
tiv gegenüber zu stehen.
Absolut verbesserungswürdig ist jedoch zu 
manchen Zeiten der Anschluss vom Nahver-
kehr zum Fernverkehr und umgekehrt.
Verbesserungen auf der S1 wären nötig
Wünschenswert wäre es, dass an Werkta-
gen außer Samstag die Züge der S1 auch 
am Vormittag durchgehend halbstündlich im 
Abschnitt Villach – Klagenfurt – St. Veit/Glan 
verkehren. 
An Sonn- und Feiertagen stellt der derzei-
tige Zweistundentakt auf der S1 im Abschnitt 
Friesach – St. Veit/Glan – Klagenfurt – Villach 
– Spittal-Millstättersee ein für dieses Gebiet 
nur sehr spärliches Angebot dar. Daher wäre 
in diesem Abschnitt ein Stundentakt anzu-
streben. 
Diese beiden Taktverdichtungen würden 
ganz sicher zu einer weiteren Steigerung der 
Fahrgastzahlen auf der S1 führen.
fahrgast kärnten hofft, dass die Leserinnen 
und Leser auch im Fahrplanjahr 2017 das für 
sie richtige Fahrplanangebot finden.

- Eduard Kaltenbacher -
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Kärnten

Mehr Züge 
Klagenfurt - 
Kühnsdorf

Wieder 
Anschlüsse in 
die Steiermark

Im Rahmen der Umstellung auf Busbedienung 
im oberen Gailtal verkehren nunmehr auch an 
Wochenenden Buskurse nicht nur zwischen 
Hermagor und Kötschach-Mauthen, sondern 
auch von Kötschach-Mauthen über den Gail-
berg nach  Oberdrauburg. Im Sommer auch 
in das Lesachtal. Zwischen Hermagor und 
Weißbriach verkehrt ein Rufbus.
fahrgast kärnten hofft auf weitere derartige 
Entwicklungen für zahlreiche weitere Gebiete 
Kärntens, die an Sams-, Sonn- und Feierta-
gen keinen öffentlichen Verkehr haben.
Weitere Informationen: 
Mobilbüro Hermagor, Tel. 04282-25225
www.mobilbuero.com                            - ML - 

  Gailtal: Busse auch an Wochenenden

Busse verkehren im oberen Gailtal auf einigen 
Linien auch an Wochenenden, zum Beispiel 
von Kötschach-Mauthen nach Hermagor und 
Oberdrauburg.                                         Foto: -ML-



Ein moderner Fuhr-
park ist heute in Zeiten 
fortschreitender Libe-
ralisierung des Bahn-
verkehrs einer der 
wichtigsten Faktoren 
für die Inanspruchnah-
me der Bahn. Trotz des 
derzeitigen Trends zu 
fixen Triebwagengarni-
turen scheint ein gänz-
licher Verzicht auf klas-
sische Reisezugwagen 
nicht realistisch.

Railjet“-Züge der 2. Generation
Nach der Auslieferung der letzten neun 
„Railjet“-Garnituren im Jahr 2016 ist die Be-
schaffung von Fahrzeugen für den Hoch-
geschwindigkeitsverkehr vorerst abge-
schlossen. Diese Garnituren „der zweiten 
Generation“ weisen neben einer vermehrten 
Anzahl an Sitzplätzen zweiter Klasse (bei 
gleichzeitiger Reduktion jener der ersten Wa-
genklasse) überdies verstellbare Sitzflächen 
sowie Fußrasten bei den Sitzplätzen in Rei-
henbestuhlung auf. 
Ob die, aus Sicht von fahrgast kärnten,  
nicht optimale Bestuhlung auch bei den bis-
herigen „Railjet“-Garnituren ausgetauscht 
wird, ist nicht bekannt. 
„Railjet“ bis Venedig
Die neun Garnituren der zweiten 
Lieferserie sollen, so eine Zulas-
sung für Italien erfolgt, ab dem näch-
sten Fahrplanwechsel im Dezember 
2017 die Strecke Wien – Klagenfurt 
– Villach – Udine – Venedig bedie-
nen - bei gleichzeitiger Einführung 
eines zweiten Zugpaares.
Neue Züge mit Waggons statt Trieb-
wagen
Für den inneralpinen Verkehr ab-
seits der Hochgeschwindigkeitsstre-
cken schrieben die ÖBB im Som-
mer 2016 Lose für Personenwagen 
für den Tag- und Nachtverkehr aus, 
welche ab dem Jahr 2020 in Dienst 
gestellt werden sollen. Dabei han-
delt es sich um die Strecken Leoben 
– Selzthal – Radstadt – Bischofsho-
fen bzw. Leoben – Selzthal – Kirch-
dorf – Linz.

Es soll sich dabei um konventionelle Zwi-
schenwagen aber auch Steuerwagen (teils 
mit Niederflureinstieg) handeln. Genaueres 
ist jedoch noch nicht bekannt.

Allerdings lässt man die Kunden in Wien be-
reits verschiedene Varianten einer möglichen 
neuen Bestuhlung für die neue Fahrzeugge-
neration testen. Von den (teilweise nicht zu-
friedenstellenden) Sitzen der „Railjets“ bis hin 
zu bankartigen Bestuhlungen – ähnlich den 
seinerzeitigen sogenannten Schlierenwagen. 
Auf das Ergebnis der Kundenbefragung darf 
man ebenso gespannt sein, wie auch darauf, 
ob die Kundenwünsche letztendlich auch 
umgesetzt werden.              - David Lackner - 

Die neuen „Railjet“-Garnituren weisen in der 2. Wagenklasse mehr 
Sitzplätze mit etwas besserem Sitzkomfort auf.                   Foto: -ML-
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Österreich   ZUKUNFT DER FERNVERKEHRSZÜGE
Neue „Railjet“-Garnituren sind in Österreich bereits unterwegs, und neue Fernverkehrszüge sollen 
ab 2020 verkehren.

„Railjet“ mit 
besseren 

Sitzen

Die ÖBB testen in der Öffentlichkeit Sitze für neue 
Fernverkehrszüge ab 2020.                                 Foto: -ÖBB- 
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Österreich

ÖBB setzen
gegen den
Trend

Neue Nachtreisezüge
Bei den meisten europäischen 
Bahngesellschaften war in den 
letzten Jahren ein deutlicher Trend 
zum Rückzug aus dem Segment 
der Nachtreisezüge zu beobach-
ten. Im Gegensatz dazu präsen-
tierten die ÖBB im Herbst 2016 ei-
nen neuen Plan zum Aufbau eines 
europäischen Nachtzugnetzes. 
Komfortable „nightjet“-Züge
Für eine effektivere Bewerbung der 
in den letzten Jahren international 
eher in den Hintergrund geratenen 
Reisesparte der Nachtzüge wurde 
von der ÖBB die neue Zugkatego-
rie „nightjet“ geschaffen. 
Dieser Markenname wird seit dem Fahrplan-
wechsel am 11.12.2016 für die von den ÖBB 
geführten Nachtzüge (inklusive den von der 
Deutschen Bahn übernommenen Nacht-
zugleistungen in Deutschland) verwendet. 

Neben dem neuen Namen „nightjet“ statt der 
bisherigen Bezeichnung „Euronight“ ändert 
sich auch das äußere Erscheinungsbild der 
Liege- und Schlafwagen. Man kehrt nun wie-
der zur traditionellen Farbgebung für Nacht-
züge, nämlich dunkelblau, zurück. 
Das neue Design (mit rot-weißem Zierstrei-
fen als Stilisierung der österreichischen Na-
tionalfarben und mit Sternen versehen) soll 
schrittweise auf den gesamten Nachtreise-
zug-Fuhrpark angewendet werden und somit 
auch für einen gewissen Wiedererkennungs-
wert sorgen. 
In einem weiteren Schritt soll der Fuhrpark 
erneuert werden. Dazu präsentierten die 
ÖBB bereits Vorschläge für das Interieur und 
stellte diese zum „Probeliegen“ zur Schau. 
Neben den konventionellen Abteilen wurde 
im Frühjahr 2016 auch eine Variante mit ver-
schließbaren Einzelkojen vorgestellt. Welche 
Variante letztendlich realisiert wird, ist derzeit 
noch offen.

- David Lackner -

 

Der neue Markenname „nightjet“ soll auf eine neue 
Qualität der Nachtzüge hinweisen.                  Fotos: - ÖBB -

  „nightjet“ - NEUE NACHTREISEZÜGE DER ÖBB
Während sich die meisten europäischen Bahnen von den Nachtreisezügen zurückziehen, setzen 
die ÖBB einen bemerkenswerten Schwerpunkt mit der neuen Marke „nightjet“.

Moderne Schlafplätze im ÖBB - „nightjet“.

Am 9. Dezember 2016 fuhr der 
seit Jahren einzig verbliebene Zug, 
welcher Rosenbach und Klagenfurt 
direkt über Feistritz und Weizels-
dorf verband, ein letztes Mal. Der 
Abschnitt Rosenbach – Feistritz – 
Weizelsdorf wird nun nach 110 Jah-
ren nicht mehr befahren. 
Die verbliebene Reststrecke von 
Klagenfurt über Maria Rain nach 
Weizelsdorf (S-Bahnlinie S3) wird 
im Gegenzug in den nächsten Jah-
ren modernisiert und elektrifiziert.                                   

  Letzter Zug im Rosental

Der letzte Zug durch das Rosental nach Klagenfurt 
wartet frühmorgens auf die Abfahrt.                    Foto: - DL - - DL -
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Bürger haben
zahlreiche 

Wünsche für
Bahn & Bus

Im Zuge der Konzepterstellung wurden Frage-
bögen über das derzeitige Mobilitätsverhalten 
ausgesandt. Der private PKW-Verkehr ist in 
Villach seit dem Jahr 2000 von 53% bereits 
auf 57% gestiegen. Es besteht also Hand-
lungsbedarf bei mehreren Themenbereichen 
der Mobilität. Bei einer öffentlichen Veranstal-
tung wurden, sowohl von Experten, als auch 
von  Bürgern, viele Wünsche geäußert. z.B.:

Schnellere Verbindungen von einer Stadtseite 
zur anderen
Taktverkehr der Busse
Busspuren und Ampelbeeinflussung
Anschlusssicherung an Knotenpunkten
Bessere Abstimmung von Bus und Bahn
Ein Ticket für alle Verkehrsmittel in Villach 
Eine Tarifzone für das gesamte Stadtgebiet
Echtzeitmonitore an Bushaltestellen
Versperrbare Radabstellplätze am Hbf
Fahrscheinkauf so einfach wie Parkticketkauf
Einbindung der Nachbargemeinden
Stärkeres Marketing für Bahn und Bus
Wiedereinführung des Citybusses
Radverleihstationen
Kooperation mit der Umland-Region stärken
Kleinere Busse für Randzeiten
Ein Fahrplanheft, in dem sich auch Menschen 
auskennen, die nicht aus Villach sind ...
Fachhochschule: Bahnstation fehlt
Derzeit wird im Stadtteil Landskron eine grö-
ßere Wohnsiedlung mit einigen hundert Woh-
nungen gebaut, und dazu soll auch zwischen 
dem Hauptbahnhof und St. Ruprecht eine 
neue Bahnhaltestelle errichtet werden. 

fahrgast kärnten äußert in dieser Hin-
sicht seit Jahren die Forderung nach einer 
Bahn-Haltestelle in Magdalen. Hier sind der 
Technologiepark, die Fachhochschule, das 
Postverteilzentrum, ein Lehrlingsheim, eine 
Lehrwerkstätte und Kursorte des WIFI ange-
siedelt, wobei Kurse oft zwischen 20.00 und 
21.00 Uhr enden, wenn kein Bus mehr ver-
kehrt. Dazu gab es schon öfters Gespräche 
mit den ÖBB, und auch eine Begehung mit  
Stadt-Verantwortlichen.
Die Fachhochschule führte schon vor einigen 
Jahren eine Mobilitätserhebung durch - mit 
dem Ergebnis, dass über 70% mit dem PKW 
und lediglich ca. 10% mit dem Öffentlichen 
Verkehr anreisen. Die häufigsten Wünsche 
betreffend die Busse waren kürzere Interval-
le, längere Betriebszeiten, bessere Abstim-
mungen mit dem Stundenplan und eben eine 
neue, näher gelegene Bahn-Haltestelle. 
Therme Warmbad
Betreffend die Therme Warmbad, welche zu 
über 50% der Stadt Villach gehört, hat fahr-
gast kärnten bereits öfters angefragt, warum 
es für Gäste, die mit Bus oder Bahn anreisen, 
keine Ermäßigung gibt, zum Unterschied von 
jenen, die mit dem Pkw anreisen. Für Villach 
als „E5-Gemeinde“, sollte es auf jeden Fall 
möglich sein, gerade umweltbewussten Men-
schen auch eine Ermäßigung zu geben.
fahrgast kärnten wird diese Themen weiter 
verfolgen und möchte mit dem Motto:
„schafft Lebensraum statt Verkehrsraum!“
für die Stadtpolitiker schließen.

  „MOBILITÄTSKONZEPT VILLACH 2035“

Mit dem Klagenfurter Verkehrsplanungsbüro „Planum“, der Bevölkerung und mit einem Experten-
team, dem auch fahrgast kärnten angehört, wird am „Mobilitätskonzept Villach 2035“ gearbeitet. 

Für Villacher Monats- und Jahreskartenbesit-
zer gibt es für die Monate Dezember, Jänner 
und Februar wieder eine Rückvergütung von 
50 %. fahrgast kärnten bedankt sich bei der 
Stadt Villach für diese Initiative.        

  Rückvergütung
Beim Villacher Wochenmarkt  und auch beim 
Bio-Markt gibt es nahe gelegene Bushalte-
stellen. fahrgast kärnten wurde schon vor 
etlichen Jahren bei mehreren Stadträten  und 
beim Verein „Villacher Wochenmarkt“ vorstel-
lig, um Marktbesuchern die Anreise mit dem 
Bus schmackhaft zu machen. 
So könnte man an Markttagen die Gültigkeit 
des Einzelfahrscheins von 60 Minuten auf 
drei oder vier Stunden ausdehnen oder den 
Einzelfahrschein gleichzeitig auch für die 
Rückfahrt anerkennen. Leider gab es bisher 
noch keine konkreten Antworten, abgesehen 
von der „Zusage“, sich „das anschauen zu 
wollen“.    

- RHC - 

  Aktion für Wochenmärkte

Der Dobratsch-Bus fährt noch bis 12. Februar 
2017 jeden Mittwoch, Samstag & Sonntag. 
Busbahnhof Villach ab um 09.15 Uhr, so-
wie retour ab Villacher Alpe (Roßtratte) um 
14.00 und 16.00 Uhr. Hin- und Rückfahrt für 
Erwachsene € 5,-, sowie für Kinder und Ju-
gendliche € 2,-.
Informationen: www.naturparkdobratsch.info

  Dobratsch-Bus

- Richard Hunacek -

Seit einem
Jahr wird
am neuen
Konzept 

gearbeitet
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Auf den ersten Blick 
wirkt alles wunder-
bar: Mit den Fernbus-

sen ist auf einigen Strecken 

ein zusätzliches öffentliches 
Verkehrsmittel entstanden, 
und das auch noch zu (meist) 
niedrigen Fahrpreisen. Und 

müsste FAHRGAST nicht jedes 
zusätzliche Angebot im Öf-
fentlichen Verkehr begrüßen?

Kundenaquise
Doch ganz so einfach stellt 

sich die Sache nicht dar. Es 
scheint aus übergeordneter 
Perspektive auch wichtig, sich 
Gedanken darüber zu ma-
chen, woher Fernbusse ihre 
Fahrgäste gewinnen. Wenn es 
gelingt, bisherige Autofahrer 
zum Umstieg auf den Fern-
bus zu animieren und somit 
den Modal Split des ÖV zu 
erhöhen, ist die Einführung 
von Fernbuslinien zu begrü-
ßen. Zieht der Fernbus aller-
dings hauptsächlich Fahrgäste 
aus bestehenden Bahnverbin-
dungen ab, leidet langfristig 
das Gesamtsystem Öffentli-
cher Verkehr. Ein Blick nach 
Deutschland, wo der Fernbus-
markt seit 2013 völlig freige-
geben ist, kann helfen, ent-
sprechende Schlüsse zu zie-
hen.

Deutsche Erfahrungen
Trotz Einführung und mas-

siver Ausweitung der Fern-
busangebote ab 2013 konnte 
DB Fernverkehr sogar Fahr-
gastzuwächse verzeichnen: 
132 Millionen Fahrten mit ICE 
oder IC konnten 2015 gezählt 
werden, 0,7 Millionen mehr 
als im bisherigen Rekordjahr 
2012. „Erkauft“ waren diese 
Fahrgastzuwächse allerdings 
durch eine hohe Auflage von 
Sparpreisen, sodass gleich-
zeitig trotz der Fahrgaststei-
gerungen die Erlöse sanken. 
2015 sank der Umsatz in der 
Fernverkehrssparte um 2 %. 
Was also für den einzelnen 
Fahrgast, der ein Ticket zum 
Sparpreis ergattert hat, er-
freulich ist, könnte in Summe 
langfristig zu wirtschaftlichen 
Schwierigkeiten für die Bahn 
führen – ein Unternehmen, 
das im Staatsbesitz ist und 
somit letztlich vom Steuer-
zahler erhalten werden muss. 
Würde alternativ die Bahn 

/fahrgast.steiermark@fahrgast_stmk

Steiermark

Gewinnt der Fernbus neue Kunden für den Öffentlichen Verkehr oder wirbt er Fahrgäste bestehender Bahnverbindungen ab?

Fernbus
Der Fernbus: 
Geschenk des Himmels oder Trojanisches Pferd?

Sowohl Fernbuslinien als auch Bahnverbindungen haben jeweils 
Stärken und Schwächen. FAHRGAST beleuchtet die verkehrspoliti-
sche Dimension der neuen Fernbusangebote und vergleicht mit 
den Erfahrungen, die in Deutschland gemacht wurden.
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mit dem Ziel einer Kostener-
sparnis einen Teil ihres Fern-
verkehrsangebotes streichen, 
litte letztlich aber wieder die 
Attraktivität des öffentlichen 
Verkehrs. Glücklicherweise 
laufen aktuell aber sogar Plä-
ne zur Ausweitung des Fern-
verkehrs, etwa in Regionen, 
die seit der Einstellung der In-
terregio-Züge auf der Schie-
ne nur mehr über ein Nahver-
kehrsangebot verfügten. Hier 
hat sich offenbar das Sprich-
wort bewahrheitet, dass Kon-
kurrenz den Markt belebt.

Interessant ist, dass sich die 
Fernbusangebote in einigen 
Regionen aber negativ auf die 
Fahrgastzahlen im Schienen-
Regionalverkehr auswirken. 
So berichtete etwa die „Süd-
deutsche Zeitung“ im Oktober 
2015, DB Regio Bayern klage 
nach Jahren von Fahrgastzu-
wächsen nun über Fahrgast-
rückgänge, etwa auf ihrer 
Strecke zwischen Garmisch-
Partenkirchen und München 

seit der Einführung der Fern-
buslinie München–Innsbruck 
über Garmisch. Einen Schritt 
weiter ging das Bahnunter-
nehmen Agilis, das im Auf-
trag der Bayerischen Eisen-
bahngesellschaft (BEG) eini-
ge Strecken in Nordbayern be-
treibt: Laut einem Bericht in 
der „Süddeutschen Zeitung“ 
drohte Agilis im September 
2016 sogar mit Insolvenz und 
Einstellung ihrer Zugverkeh-
re, sollte die BEG nicht nach-
träglich das Bestellerentgelt 
erhöhen. Die Fernbuskonkur-
renz hätte die Fahrgastzahlen 
von 2013 bis 2015 um über 4 
% sinken lassen. Die BEG be-
steht derzeit aber auf die Ein-
haltung der ausgehandelten 
Verträge. Der Streit schwelt 
weiter.

Die Situation in Österreich
Will man die Erfahrun-

gen aus Deutschland auf Ös-
terreich übertragen, so muss 
man einige   abweichende Ge-

gebenheiten berücksichtigen. 
Deutschland verfügt nicht nur 
über eine höhere Einwohner-
zahl und Besiedelungsdich-
te und somit ein höheres Kun-
denpotenzial für Bahn und 
Fernbus. 

In Deutschland gibt es mit-
lerweile auch mehrere Hoch-
geschwindigkeitsstrecken, auf 
denen die Bahn einen deutli-
chen Wettbewerbsvorteil ge-
genüber dem Bus hat: Mit ihr 
reist man schneller. In Öster-
reich sind hingegen die Fahr-
zeiten (abseits der Weststre-
cke) von Bahn und Bus zu-
mindest gleichwertig. Die IC- 
und Railjetzüge durch das 
Ennstal oder nach Wien wür-
den aufgrund ihrer häufigen 
Halte in Deutschland wohl als 
Regionalexpress eingestuft. 
Die Auswirkungen der neu-
en Fernbusse auf bestehen-
de Bahnverkehre lassen sich 
also am ehesten mit denen in 
Deutschland auf den Regio-
nalverkehr vergleichen – und 
hier zog der Bus mit Billig-
preisen Bahnkunden ab. Die 
ÖBB kommunizieren nicht öf-
fentlich Fahrgastverluste. Es 
ist aber anzunehmen, dass zu-
mindest die mehrmals täglich 
verkehrenden Fernbusse zwi-
schen Graz und Wien sowie 
Graz und Salzburg zu Fahr-
gastrückgängen in den Zügen 
geführt haben.

Zukunftsszenarien
Während auf der Südstre-

cke nach Fertigstellung von 
Semmering- und Koralmtun-
nel kurze Reisezeiten auf der 
Schiene deren Wettbewerbs-
situation sicherlich verbes-
sern werden, könnten auf die 
Bahnverbindungen zwischen 
Graz und Salzburg langfris-
tig dunkle Aussichten zukom-
men. Einen Vorgeschmack, 
wie ein infolge von Fahrgast-
verlusten ausgedünntes Ange-
bot auf der Strecke durch das 
Ennstal aussehen könnte, lie-
ferte das Jahr 2011: Damals 
entschieden die ÖBB, anstel-

le des Zweistundentaktes nur 
noch drei Züge pro Tag zwi-
schen Graz und Salzburg ver-
kehren zu lassen. Wären nicht 
im letzten Moment die Bun-
desländer mit der Bestellung 
von zusätzlichen Schnellzü-
gen eingesprungen, hätte der 
gesamte öffentliche Verkehr 
in der Region massiv Schaden 
genommen, da ja auch die An-
schlusszüge in Selzthal und 
Stainach-Irdning nicht mehr 
erreicht worden wären. Glück-
licherweise fand im Folgejahr 
ein Umdenken bei der ÖBB-
Führung statt, sodass heute 
wieder ein ganztägiger Zwei-
stundentakt durch das Ennstal 
besteht und auch Direktver-
bindungen nach Linz, Inns-
bruck und sogar Zürich wie-
der aufgenommen wurden. 
Allerdings kann man anneh-
men, dass die Fahrgastzahlen 
auf diesen Strecken laufend 
beobachtet werden – und der 
zwischen Graz und Salzburg 
verkehrende Fernbus diesen 
sicher nicht zuträglich ist.

Fazit
Festzuhalten ist aus Sicht 

von FAHRGAST, dass Fernbus-
se eine sinnvolle Ergänzung 
des Verkehrsangebotes auf 
Strecken darstellen können, 
auf denen kein oder kein aus-
reichendes Angebot auf der 
Schiene vorhanden ist. Para-
debeispiel hierfür ist der IC-
Bus zwischen Graz und Kla-
genfurt, der sogar in das 
ÖBB-Tarifangebot integriert 
ist. Kritisch zu sehen sind hin-
gegen Fernbusverkehre paral-
lel zu einem gut koordinierten 
und von der öffentlichen Hand 
finanzierten Angebot auf der 
Schiene. Der Fernbusverkehr 
ist hierzulande nicht völlig li-
beralisiert, sondern findet auf 
der Basis von Konzessionen 
nach dem Kraftfahrlinienge-
setz statt. Daher ist es möglich 
und sinnvoll, diese Punkte bei 
der Vergabe künftiger Kon-
zessionen zu berücksichtigen.

Marcus Pirker

Parallel zu einem bestehenden und von der öffentlichen Hand finanzierten Schienen-
verkehr – hier ein Zug zwischen Graz und Salzburg – sind Fernbusse kritisch zu sehen.
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Peripher
Regionalbahnen am Land werden  
immer häufiger zum Abstellgleis

Mit Fahrplanwechsel Dezember 2016 verfügen erstmals alle ös-
terreichischen Bundesländer rund um ihre Ballungszentren über 
ein eigenes Schnellbahnsystem. In der Peripherie verläuft die 
Entwicklung zusehends in gegenteiliger Richtung.

Am Beispiel der Ther-
menbahn über den 
Wechsel sowie deren 

Zweiglinie in den südburgen-
ländischen Bezirk Oberwart 
soll die zunehmend schwieri-
ge Lage des Öffentlichen Ver-
kehrs in weniger zentral ge-
legenen Gebieten Österreichs 
analysiert werden.

Die steirische Thermen-
bahn führt ausgehend von 
Wiener Neustadt über As-
pang, den Wechsel und den 
Bahnknoten Friedberg nach 
Hartberg und von dort durch 
die Thermengegend weiter 
nach Fürstenfeld. Nach Über-
windung des Söchauer Ber-
ges, der für einen attrakti-
ven Betrieb wohl das größ-
te Hindernis darstellt, mün-
det die Bahn in Fehring in die 
Steirische Ostbahn. In Fried-
beg zweigt die Strecke nach 
Oberwart ab. Diese führte ur-
sprünglich weiter bis in den 
Grenzort Rechnitz und stellte 
bis in die Nachkriegszeit die 

Verbindung mit Szombathe-
ly (Steinamanger) in Ungarn 
her.

Entwicklung
Auf dem burgenländischen 

Ast wurde 1982 der Personen-
verkehr südlich von Oberwart 
und 1986 jener auf der Stich-
bahn nach Oberschützen ein-
gestellt. Der Güterverkehr 
blieb vorerst erhalten und wur-
de im Abschnitt Oberwart–
Rechnitz bis vor einigen Jah-
ren von einer privaten Eisen-
bahngesellschaft betrieben. 
Immer wieder im Gespräch 
war auch die Wiederaufnah-
me des Personenverkehrs zwi-
schen Oberwart und Großpe-
tersdorf. 2007 wurde dieser 
Abschnitt sogar in das Eisen-
bahnkursbuch mit dem Hin-
weis „Inbetriebnahme wird 
gesondert verlautbart“ aufge-
nommen. Dennoch hat seit-
her kein regulärer Personen-
zug diese Strecke befahren. 
Für viele überraschend wur-

de im Sommer 2011 – mitten 
im Fahrplanjahr – auch der 
öffentliche Personenverkehr 
zwischen Friedberg und Ober-
wart eingestellt. Der operati-
ve Betrieb des Güterverkehrs 
wurde in diesem Abschnitt in 
der Zwischenzeit an die Stei-
ermarkbahn, eine Tochter der 
StLB übertragen.

Auf steirischer Seite stellt 
die Bahn eine Ausweichmög-
lichkeit für Züge von Graz 
nach Wien dar, welche bei 
Sperren auf der Südbahn im 
Güterverkehr nach wie vor ge-
nützt wird. Umleitungen für 
internationale Personenzüge 
finden jedoch schon seit gut 

eineinhalb Jahrzehnten nicht 
mehr statt, da die ÖBB in die-
sem Fall lieber einen Schie-
nenersatzverkehr einrichten.

Der Personenverkehr auf 
der Thermenbahn kämpft 
im südlichen Abschnitt da-
mit, dass die Verbindung mit 
Graz über den Söchauer Berg 
und die Steirische Ostbahn 
über Fehring einen bedeu-
tenden Umweg darstellt. Die 
Autobahn führt auf wesent-
lich kürzerem Weg in die stei-
rische Landeshauptstadt. In 
Richtung Wien sorgte einer-
seits die Bergstrecke über den 
Wechsel, sowie der lange Zeit 
kaum ausgebaute Abschnitt 
Aspang–Wiener Neustadt für 
lange Fahrzeiten. Dement-
sprechend schwierig war es 
daher für den Personenver-
kehr, sich zufriedenstellend 

zu entwickeln. Lediglich die 
Direktverbindungen Wien–
Graz–Wien über Aspang (Eil-
zug/Regionalexpress) waren 
einigermaßen gut ausgelas-
tet. Dennoch oder gerade des-
wegen wurden sie 2007 nach 
Jahrzehnten eingestellt. 

Aus den genannten Grün-
den gab es auf der Thermen-
bahn auch lange Zeit keinen 
echten Tagespendlerverkehr 
nach Graz oder Wien. Erst mit 
dem Ausbau des Abschnittes 
Wiener Neustadt–Aspang zu 
Beginn der 2000er Jahre wur-
den die Gesamtfahrzeiten at-
traktiver. Unterstützt wur-
de dies auch durch die ver-

besserte Fahrplangestaltung, 
die aufgrund der Trennung 
regionaler und überregiona-
ler Züge im niederösterreichi-
schen Abschnitt dafür sorgte, 
dass die Züge über den Wech-
sel wesentlich weniger Hal-
te aufwiesen. So konnten die 
Verbindungen nach Hartberg 
und Oberwart deutlich be-
schleunigt werden. Direkt-
züge im Früh- und Abend-
verkehr machten so die Bahn 
auch für Fernpendler erstmals 
attraktiv. 

Trotz dieses Erfolges wur-
de der Personenverkehr nach 
Oberwart wie erwähnt in-
zwischen eingestellt und auch 
die Züge Hartberg–Wien wei-
sen seit Fahrplanwechsel 2015 
mit der Eröffnung des Wiener 
Hauptbahnhofes mehr Halte, 
schlechtere Abstimmungen in 

Die Kosten für die Sicherung von Eisenbahnkreuzungen sind enorm. Sie können aber 
zur Anhebung der Streckenhöchstgeschwindigkeit beitragen. 

Schön lackierte S-Bahngarnituren können die Verkehrsrücknahmen am Land nicht 
wettmachen. Der Soechauer Berg bleibt noch länger eine echte Langsamfahrstelle.
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Wiener Neustadt und längere 
Fahrzeiten auf. Zudem wurde 
die Anzahl direkter Verbin-
dungen mit Wien wieder redu-
ziert. Während moderne und 
bequeme Reisebusse morgens 
alle halben Stunden Hartberg 
verlassen und nach etwa 1:40 
h in Wien sind, stehen Bahn-
fahrern lediglich zwei direk-
te Züge mit einer Fahrzeit von 
2:10 h zur Verfügung. 

Güterverkehr 
Wie unten noch zu zeigen 

sein wird, ist es für die Ge-
samtbeurteilung der Lage die-
ser Strecken unerlässlich, sich 
auch mit dem Güterverkehr 
auseinanderzusetzen. Anders 
als beim Personenverkehr war 
hier der südburgenländische 
Ast traditionell stärker ausge-
prägt. Davon zeugt auch die 
für eine Regionalbahn rela-
tiv hohe Dichte an Anschluss-
bahnen. 

Nach Einstellung des Per-
sonenverkehrs nach Oberwart 
wurde bald auch über ein En-
de des Güterverkehrs speku-
liert. Seither konnte die Ton-
nage von etwa 50.000 auf 
100.000 Jahrestonnen ver-
doppelt werden! In der Stei-
ermark wurde der Güterver-
kehr seit langem in Hartberg 
„gebrochen“ und mit eige-
nen Güterzügen entweder von 
Graz oder Wiener Neustadt 
aus bedient. Neben der Holz-
verladung in Rohrbach-Vorau 
spielten für die Züge aus Wie-
ner Neustadt noch die Lager-

häuser eine Rolle. Seit 2013 ist 
jedoch der Güterverkehr zwi-
schen Fürstenfeld und Rohr-
bach-Vorau bis auf den nächt-
lichen „Magna-Express“, der 
diese Strecke im Transitver-
kehr nach Bratislava nutzt, 
zur Gänze eingestellt.

Infrastrukturkosten 
Obwohl der Bestand der 

Thermenbahn in den letzten 
Jahrzehnten immer wieder 
in Frage gestellt wurde, sind 
immer wieder Infrastruktur-
maßnahmen gesetzt worden. 
Ob sie immer im Sinne nach-
haltiger Entwicklungen wa-
ren, darf jedoch bezweifelt 
werden. Mit dem Einsatz der 
„Desiro“-Triebwagen, die auf 
dieser Strecke sowohl die äu-
ßerst bequemen 5047er so-
wie teilweise die City-Shuttle-
Garnituren ersetzen, mussten 
praktisch alle Bahnsteige mit 
großem Aufwand komplett 
erneuert werden. Bei dieser 
Gelegenheit wurden zum Teil 
auch Mittelbahnsteige errich-
tet und Rückfallweichen ein-
gebaut. Oft wurde bei dieser 
Gelegenheit auch gleich das 
Ladegleis herausgerissen, um 
dem Güterverkehr endgültig 
den Garaus zu machen. 

Eine besondere „Glanz-
leistung“ wurde diesbezüg-
lich 2013 in Hartberg er-
bracht. Obwohl der bis dahin 
aus Graz verkehrende tägliche 
Güterzug einigermaßen aus-
gelastet war, wurde beim Um-
bau vor allem auf die Errich-

tung eines überdimensionier-
ten Mittelbahnsteiges Wert 
gelegt, dem auch das frühe-
re Hauptgleis zum Opfer fiel. 
Das Magazingleis wurde zum 
Begegnungsgleis, die daran 
angrenzende seinerzeitige La-
defläche mit einem Absperr-
zaun abgetrennt. Auf der ge-
genüberliegenden Seite wur-
de die Verbindung zu gleich 
zwei Anschlussbahnen kom-
plett gekappt. Somit wurden 
in Summe 3,5 Mio. Euro in-
vestiert, um sicher zu gehen, 
dass in dieser Bezirkshaupt-
stadt niemals wieder mehr ein 
Bahnwaggon be- oder entla-
den werden kann.

Einen für die Zukunft von 
Nebenbahnen essenziellen 
Kostenfaktor stellt die auf die 
Segnungen der jüngsten EK-
VO-Novelle zurückgehen-
de Notwendigkeit der techni-
schen Absicherungen von Ei-
senbahnkreuzungen bis in das 
Jahr 2026 dar. Die Kosten da-
für sind allerdings enorm, mit 
200.000 bis 300.000 Euro je 
Kreuzung bewegen sie sich 
immerhin in Höhe eines an-
sehnlichen Einfamilienhau-
ses.

Der Vorteil liegt jedoch da-
rin, dass insbesondere auf ei-
nigermaßen geraden und ebe-
nen Abschnitten die Strecken-
höchstgeschwindigkeit von 80 
auf 100–120 km/h angehoben 
werden kann.

Ausblick 
Im heurigen Sommer hat 

sich mit der „ARGE Süd-
ost mobil“ eine bundesländer-
übergreifende Initiative aus 
Regionalpolitikern, Touristi-
kern und Interessenten aus der 
Zivilgesellschaft konstituiert 
und Kontakte auf ministerielle 
Ebene aufgebaut. Sie hat sich 
zum Ziel gesetzt, die Ther-
menbahn nicht nur zu erhal-
ten und nachhaltig zu attrak-
tivieren, sie unterstützt auch 
die im Burgenland bestehen-
den, ernsthaften Bestrebun-
gen, im Rahmen des Projek-

tes „Grenzbahn“ die zwischen 
Rechnitz und Szombathely be-
stehende Lücke im Bahnnetz 
zu schließen. Erwartet wird 
dadurch im Güterverkehr ei-
ne auch in den steirischen Ab-
schnitt hineinwirkende Dy-
namik, da die Bahn dadurch 
für viele potenzielle Kunden, 
die derzeit für ihre Transporte 
nach Osten einen großen Um-
weg in Kauf nehmen müssten, 
wesentlich attraktiver wird. 
Selbstverständlich wäre dann 
auch die Wiederaufnahme des 
Personenverkehrs wieder in 
greifbare Nähe gerückt. Die 
beiden Streckenabschnitte ha-
ben derzeit das Manko zu tra-
gen, dass die teure Infrastruk-
tur jeweils nur vom Personen- 
oder vom Güterverkehr erhal-
ten werden muss. Dies ist in 
beiden Fällen wirtschaftlich 
auf Dauer kaum tragbar. Es ist 
daher unerlässlich, dass gera-
de in peripheren Regionen so-
wohl Personen- als auch Gü-
terverkehr ihre Potenziale 
voll ausschöpfen können, nur 
dann können teure Infrastruk-
turkosten gerechtfertigt und 
durch die Verkehre getragen 
werden. Dazu bedarf es aber 
nicht nur gut koordinierter 
Maßnahmen und optimal ge-
planter Verbindungen auf der 
Bahn selbst, es ist auch abso-
lut notwendig, die bestehen-
den öffentlichen Verkehrsmit-
tel in der Region optimal ein-
zubinden und in ihrer Zubrin-
gerfunktion zu stärken.

Thomas Schilcher

Beim Bahnhofsumbau in Hartberg wurden vollendete Tatsachen geschaffen. Der Gü-
terverkehr ist vorerst Geschichte.

Der Soechauer Berg bleibt noch länger 
eine echte Langsamfahrstelle.
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Auch für Kärnten gilt seit 11. Dezember 2016: 
Mehr Angebot. 

Im Vorjahr wurde bereits der Wiener Hauptbahnhof in Vollbe-
trieb genommen. Daraus resultierten auch Verbesserungen 

für unsere Kärntner Kunden, wie direkte Anschlussverbindungen zum Wiener Flughafen 
und nach Budapest und optimale Anschlüsse von Wien Meidling Richtung Westen.

Auch 2017 werden die beliebten MICOTRA-Verbindungen weiter angeboten.
2016 nutzten weit über 80.000 Reisende das grenzüberschreitende Nahverkehrsangebot 
für Ausflüge nach Udine oder Radtouren auf dem Ciclovia Alpe Adria.

Erfolgreiche NIGHTline auch 2017

Mit der S1- und S2-NIGHTline sind vom 30.06. bis 
10.09.2017 an den Ferienwochenenden wieder alle 
Großevents am Wörthersee, Faaker See und Ossiacher See sicher erreichbar. Erstmalig ver-
kehrt die NIGHTline auch auf der S4 zwischen Hermagor (-Nötsch-Arnoldstein-) und Villach.

(Entgeltliche Einschaltung)

Weitere Infos unter www.oebb.at/kaernten
oder beim ÖBB Kundenservice 05-1717



In folgende Skigebiete ist auch heuer 
eine Anreise mit Postbussen möglich: 
- Goldeck
- Bad Kleinkirchheim, St. Oswald
- Innerkrems, Schönfeld
Weitere Informationen: 
www.postbus.at/kaernten („Reisetipps“)
Tel. 0810 222 333 (tgl., 6 bis 22 Uhr), 
    04762-5214-26 (Mo-Fr, 8 bis 14 Uhr)  
Auf das Nassfeld fahren auch heuer 
wieder Gratis-Skibusse aus den Kärnt-
ner Städten (Wolfsberg, Völkermarkt, 
Klagenfurt, St. Veit, Feldkirchen und Vil-
lach). -->  www.nassfeld.at
Das Nassfeld erreicht man auch mit der 
neuen Schnellbahn S4 stündlich von 
Villach nach Hermagor. Von dort ge-
langt man mit dem Skibus zur Talstation 
der Milleniumsbahn.  

Bad Gastein ist mit Fernverkehrszügen 
ideal erreichbar („Kombiticket Winter-
sport“ der ÖBB).  -->  www.railtours.at
Der Ankogel ist über den Bahnhof Mall-
nitz-Obervellach und dem auf die Fern-
verkehrszüge abgestimmten Skibus er-
reichbar.  -->  www.ankogel-ski.at
Das Skigebiet Zettersfeld erreicht man 
mit dem Zug bis Lienz; der Skibus fährt 
vom Bahnhofvorplatz zur Talstation.  
--> www.lienzer-bergbahnen.at 

  Skibusse
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Kärnten

Sensibilisierung
für

Wanderbusse
fehlt noch

Eine Kärntner Studentin der Universität für 
Bodenkultur hat sich fast 60 Almhütten in 
Kärnten angesehen - von Heiligenblut bis in 
das Lavanttal. Die Ergebnisse wurden in ei-
nem „Kärntner ALManach“ vorgestellt. 
Aus der Sicht von fahrgast kärnten weist 
diese Broschüre einen gravierenden Mangel 
auf. Bei fast allen Wanderbeschreibungen ist 
als Ausgangspunkt ein Parkplatz angeführt.
Man könnte nun der Meinung sein, dass 
man ohne PKW zu keiner Almhütte kommt.           

Tatsächlich kann man jedoch fast alle Hütten 
mit einem Wanderbus, Wandertaxi, Rufbus 
oder „Go-Mobil“ erreichen.
fahrgast kärnten fragte beim Kärntner Alm-
wirtschaftsverein nach, warum man nicht 
auch an die vielen Menschen ohne PKW ge-
dacht hat. Die schriftliche Antwort war leider 
sehr ernüchternd ...
„ ... Wir sind davon ausgegangen, dass die 
meisten Wanderer mit dem Auto zum jewei-
ligen Almparkplatz fahren. Einen Wanderbus 
gibt es – soviel ich weiß – nur im Gebiet des 
„Nationalparks Hohe Tauern“, wir hingegen 
haben Almen in  ganz Kärnten vorgestellt. 
Außerdem ist die Erreichbarkeit der Almen 
tatsächlich nur mittels Auto möglich ...“
Für fahrgast kärnten ist diese Antwort vom 
Amt der Kärntner Landesregierung unver-
ständlich. Außerdem, wäre es so gewesen, 
dass Wanderbusse nur im „Nationalpark 
Hohe Tauern“ fahren, was hätte daran gehin-
dert, Hinweise für diese Busse zu geben?  

- Richard Hunacek -

  „ALManach“ des Kärntner Almwirtschaftsvereins

Die Leppneralm im „Nationalpark Hohe Tauern“ 
ist auch mit Wanderbussen erreichbar.  Foto: -RHC-
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Tel.: +43 (0) 463 931 800

Informationen & 
Reservierungen

mit Unterstützung des Landes Kärnten eine Linie von

Mit WESTbus günstig
und pünktlich an Ihr Ziel!

   - Erfüllung höchster Sicherheits- und Umweltstandards
   - WLAN und WC an Bord
   - garantierter Sitzplatz bei Onlinebuchung
   - bequeme Komfortsitze mit großer Beinfreiheit

z.B.: Klagenfurt - Wien ab € 9,-
   Klagenfurt - Linz ab € 9,-
   Klagenfurt - St. Michael ab € 9,-

Tickets online erhältlich unter: 
www.westbus.at

Tickets 
ab 

€ 9,-
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Wichtiger Umsteigeknoten
Im Zuge des Umbaus soll auch der Heiligen-
geistplatz (HGP) völlig neu gestaltet werden. 
Fälschlicherweise wird dieser neuerdings oft 
abwertend als „Busparkplatz“ bezeichnet.
Dem ist klar entgegen zu halten, dass dieser 
Platz derzeit der wichtigste Umsteigeknoten  
für den Öffentlichen Verkehr in Klagenfurt ist, 
der Verbindungen in alle Richtungen der Stadt 
sicherstellt. Dies hat naturgemäß zur Folge, 
dass Busse zur Sicherstellung der Anschlüs-
se immer wieder einige Minuten dort 
stehen, jedoch nicht „parken“!
Stadtbusse sind Frequenzbringer
Mit der Neugestaltung des Platzes 
sollen laut Medienberichten mehre-
re Standplätze verloren gehen. Bis-
lang wurden keine konkreten Pläne 
veröffentlicht.

11

Klagenfurt

HGP -
 sicher kein 
Busparkplatz!

Ein attraktiver Öffentlicher Verkehr in 
einer 100.000 Einwohner zählenden 
Stadt sollte mehr sein als ein reiner 
Schülertransport. Die Busse können 
wichtige Frequenzbringer für die In-
nenstadtkaufleute und Einkaufszen-
tren sein, sowie zur Verbesserung der 
angespannten Verkehrssituation bei-
tragen, die durch den motorisierten 
Individualverkehr verursacht wird.

Adäquate Umsteige-Lösung ist nötig

Bei einer Umgestaltung des HGP ist 
mit gravierenden Auswirkungen auf 
den Öffentlichen Verkehr zu rechnen.

Aus der Sicht von fahrgast kärnten ist eine 
adäquate Lösung zu finden, damit es für 
die Busfahrgäste zu keinen Verschlech-
terungen vor allem hinsichtlich der Um-
steigeverbindungen und Umsteigewege 
kommt. Dabei wird auch zu überlegen sein, 
ob das im Jahr 2011 eingeführte Linienkon-
zept komplett neu zu überarbeiten sein wird.

- Markus Lampersberger, Christof Trötzmüller -

  Heiligengeistplatz: Umsteigeknoten, nicht „Busparkplatz“!
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Das seit mehreren Jahren großteils leerstehende, ehemalige „Woolworth-Kaufhaus“ wurde vom 
Investor Franz Orasch erworben, der nun 35 Millionen € in den Umbau investieren möchte. Es soll 
ein weiteres Einkaufszentrum in der Innenstadt mit einer Fläche von ca. 7.300 m2 entstehen.

Von Werner Berg gibt es zahlreiche 
Bilder mit Motiven zum Öffentlichen 
Verkehr. Für den Kalender 2017 ha-
ben wir das Bild „Grenzpassagiere 
JZ“ aus dem Jahre 1978 ausgewählt. 
Mehr zu Werner Berg und seiner 
künstlerischen Tätigkeit finden Sie 
unter www.wernerberg.museum
Das Museum in Bleiburg ist mit der 
Bahn von Wolfsberg und Klagenfurt 
gut erreichbar. Es kann jedoch durch 
den Bau der Koralmbahn immer 
wieder zu Schienenersatzverkehr 
mit Bussen kommen. Aktuelle Infos 
erhalten Sie unter www.oebb.at oder 
bei der ÖBB-Hotline 05-1717.  -CT-
Copyright:  
Künstlerischer Nachlass Werner Berg, 
Griffnerstraße 4, 9100 Völkermarkt

  fahrgast-Kalender 

Jan. - Mai 2017

(Entgeltliche Einschaltung)

Der Heiligengeistplatz ist ein wichtiger Umsteigeknoten 
und Frequenzbringer für die Innenstadt.                                       Foto: - ML - 
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Änderungen vorbehalten

Kundenservice Mobilität: 
Auskünfte (Fahrplanauskunft), Kartenverkauf, Fundbüro: Heiligengeistplatz 12, 9020 Klagenfurt am Wörthersee
Öffnungszeiten: Mo bis Fr von 6.30 – 14.30 Uhr, Kontakt: T +43 463 521-5420, kundenservice-mobilitaet@stw.at, www.stw.at/privatkunden/mobilitaet

d i e  M O B I L I T Ä T

S t a d t w e r k e  K l a g e n f u r t
Taglinien 
Gültig ab 16.10.2016
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32

verkehrt von 15.5. bis 17.9.
über Strandbad

verkehrt samstags über
Südpark nach Fischl

verkehrt sonn- und feiertags über
Schleppe u. Seltenheim nach Wölfnitz

Linienbezeichnung

Haltestelle in
beide Fahrtrichtungen

Haltestelle in
eine Fahrtrichtung

Kurzstreckengrenze

Endhaltestelle

Park + Ride

Linie wird nicht regelmäßig bedient

ÖBB Züge

Fußweg zu den ÖBB Zügen
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20

31
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Klagenfurt   „LEITBILD“: MEHR GELD FÜR DIE STADTBUSSE!

Ein Fazit des „Leitbildes Klagenfurt“ (2016) 

„Auch für den Öffentlichen Verkehr 
soll mehr ausgegeben werden.“

Aus dem „Leitbild Klagenfurt“ (2016) 

„Gewünscht wird auch der Ausbau 
und die Bevorzugung des 
Öffentlichen Verkehrs.“

Wartezeiten von über 20 Minuten sind kein Anreiz für die Benutzung der Stadtbusse. 
Ein höherer Mitteleinsatz für die Busse ist auch eine der Schlussfolgerungen des neuen Leitbildes.

12 Sekunden 
hinter einem Bus warten ...

... für Autofahrer zumutbar?

?
30 Minuten 

auf einen Bus warten ...
... für Buskunden zumutbar?

?

fahrgast kärnten markierte in der Liniengrafik jene Haltestellenbereiche farbig, bei denen für 
Buskunden werktags der Takt in die Innenstadt und/oder retour länger als 20 Minuten ist.                            

Kartengrundlage: STW



Für fahrgast kärnten ist ein flächendeckender 
Grundtakt von höchstens 20 Minuten für eine 
breitere Akzeptanz der Stadtbusse unum-
gänglich (außer in peripheren Gebieten, z. B. 
um Wölfnitz, Tessendorf, Hörtendorf). 
In der nebenstehenden Liniengrafik ist er-
kennbar, dass in vielen Gebieten die Bus-
kunden werktags länger als 20 Minuten auf 
den nächsten Bus in die Innenstadt und/oder 
retour warten müssen.
Hellblaue Bereiche: Bis zu 25 Min. Warten
Die Pischeldorfer Sraße bis zur Haltestelle 
„St. Theresia“ wird von den Linien 50 und 61 
stadtauswärts jedoch in Taktabständen von 5 
und 25 Minuten.  
Hellrote Bereiche: 30-Minuten-Takt
In diesen Bereichen fahren Busse alle 30 Mi-
nuten in die Innenstadt und/oder retour. Es sei 
angemerkt, dass lange Umwegfahrten über 
andere Linien nicht berücksichtigt wurden.
Blaue Bereiche: Bis zu 40 Min. Warten
In zwei Einfahrtsstraßen betragen die Takt-
abstände 20/40 Minuten, so dass Warte-
zeiten von bis zu 40 Min. einzuplanen sind. 
Das betrifft die äußere Ebenthaler Straße (ab 
Hst. „Industriegebiet“) und die äußere Völker-
markter Straße (ab Höhe „OBI“). 
Rote Bereiche: 60-Minuten-Takt
Periphere Gebiete werden in einem 60-Minu-
ten-Takt bedient (Tessendorf, Flughafen).

30-Minuten-Grundtakt ist zu lang
Zusätzlich zu den langen Intervallen ist es 
überdies selbst bei bester Taktung natürlich 
unmöglich, in alle Richtungen kurze Um-
steigezeiten am Heiligengeistplatz (HGP) 
zu bieten. So kommt es bei zahlreichen 
Umsteigerelationen am HGP nochmals zu 
Umsteige-Wartezeiten im Bereich von 20 bis 
knapp 30 Minuten. 
Neues Leitbild: Lippenbekenntnisse?
Die ���������������������������������������� Stadt Klagenfurt entwickelte in den ver-
gangenen Monaten mit Hilfe einer Bürgerbe-
fragung ein Leitbild für die zukünftige Stadt-
entwicklung. fahrgast kärnten hofft, dass 
der darin enthaltene und gewünschte Ausbau 
des Öffentlichen Verkehrs���������������������� nicht nur ein politi-
sches Lippenbekenntnis bleiben wird. 
Bald auf der fahrgast-Homepage
fahrgast kärnten überarbeitet derzeit einen 
Plan für die „Neugestaltung des HGP“. In ab-
sehbarer Zeit wird dieser auf unsere Home-
page www.fahrgast-kaernten.at gestellt.
Überdies wird derzeit der im Sommer 2010 
von fahrgast kärnten vorgestellte Alterna-
tiventwurf für ein neues Linienkonzept über-
arbeitet und soll in einem weiteren Schritt 
der Politik und den Stadtwerken vorgestellt 
werden. Auch in diesem Fall ist eine Veröf-
fentlichung auf der fahrgast-Homepage vor-
gesehen. 
                              - Markus Lampersberger -
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Anreize 
für die 
Benutzung
der Stadtbusse
schaffen

Vor kurzem lieferte Mercedes sechs neue Ge-
lenkbusse an die Stadtwerke Klagenfurt AG.
Diese erfüllen die strengste Abgasnorm „Eu-
ro-6“, sind selbstverständlich niederflurig, kli-
matisiert und haben sowohl im vorderen, als 
auch im hinteren Bereich Stellplätze für Kin-
derwägen oder Rollstühle. 
Positiv sind die Zielanzeigen mit weißer, bes-
ser lesbarer Schrift und das leisere Motorenge-
räusch. Sitze für Personen mit eingeschränk-
ter Mobilität haben zur besseren Erkennbarkeit 
eigene Bezüge mit Mustern.                  - DL -

  Neue Gelenkbusse
Auf eine Initiative von fahrgast kärnten wur-
den die beiden Monitore am Heiligengeist-
platz neu montiert. 

  Monitore

Dadurch zeigen nicht - wie bisher - beide 
Monitore dieselben Abfahrten an, sondern es 
werden doppelt so viele Abfahrten in zeitlicher 
Abfolge nebeneinander, angezeigt.       - ML -

Klagenfurt
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Klagenfurt   „VORRANG FÜR BUSSE GEGENÜBER AUTOS“ ...

... gegen diesen Leitsatz des „Stadtentwicklungskonzepts 2020+“ aus dem Jahr 2014 wurde durch 
die Absage an Fahrbahn-Haltestellen in der Villacher Straße entschieden.

Verkehrspolitik 
sollte Busse 

fördern

Politik 
widerspricht 

sich selbst

Die Planungen für die Sa-
nierung der Villacher Straße 
sahen ursprünglich Fahr-
bahn-Haltestellen vor.
Knapp vor Beginn der Bauar-
beiten entstand eine Diskus-
sion darüber, ob Fahrbahn-
Haltestellen den Autoverkehr 
zu sehr verzögern könnten 
und deshalb Busbuchten bei-
behalten werden sollten.
Wenn Busse auf der Fahrbahn halten, er-
sparen sie sich das Wiedereinordnen in den 
fließenden Verkehr. Weiters wird verhindert, 
dass Autos an haltenden Bussen vorbeifah-
ren und an nächsten Kreuzungen zusätzliche 
Wartezeiten für die Busse verursachen.
fahrgast kärnten vertritt die Meinung, dass für 
eine Attraktivierung des Öffentlichen Verkehrs 
(ÖV) Beschleunigungsmaßnahmen nötig sind 
- wie z.B. Busspuren, Ampel-Beeinflussungen 
und eben auch Fahrbahn-Haltestellen.

Politik verhindert Signalwirkung für Busse

Zur Klärung der Haltestellenvariante gab 
das Land Kärnten eine Studie in Auftrag.
Diese kam zum Ergebnis, dass weder Fahr-
bahn-Haltestellen noch Busbuchten einen 
merkbaren Einfluss auf den Individualverkehr 
und auf den Öffentlichen Verkehr hätten.
Angesichts dieses Ergebnisses wäre es für 
fahrgast kärnten ein Gebot der Stunde, dass 
die Stadtpolitik ein Signal zur immer wieder 
propagierten Bevorrangung des ÖV setzt.

Stadt widerspricht ihrem eigenen Konzept

Die vom Land Kärnten mit der Stadt Klagen-
furt getroffene Entscheidung gegen Fahr-
bahn-Haltestellen steht im Widerspruch zum 
„Stadtentwicklungskonzept 2020+“, welches 
der Klagenfurter Gemeinderat am 28.10.2014 
beschlossen hat (siehe Grafik oben). 

Ampel bremst mehr als Busse

Messungen von fahrgast kärnten in der Hal-
testelle „Jergitschsteg“ zeigten, dass die von 
Schülern stark genutzte Fußgänger-Druck-

knopfampel von 07.00 bis 07.45 Uhr 37 Mal, 
also beinahe einmal pro Minute, betätigt wur-
de - bei Rotlicht-Phasen von 20 Sekunden.
Dies ergab eine gesamte Stehzeit von 740 
Sekunden, während die Busse in der selben 
Zeit in der Haltestelle „Jergitschsteg“ in der 
verkehrsstarken Richtung stadteinwärts eine 
Gesamt-Stehzeit von nur knapp zwei Minu-
ten, also weniger als ein Sechstel, bewirkten.
Auch die vorhin genannte Studie kommt zu 
einer ähnlichen Aussage, dass der Verkehrs-
fluss sehr stark von der Nutzerfrequenz der 
Druckknopfampel beeinflusst wird.

12 Sekunden für schnellere Busse

Weiters führte fahrgast kärnten in der Früh-
spitze (07.00 bis 07.45 Uhr) Messungen der 
Bus-Stehzeiten in den vom Umbau betrof-
fenen Haltestellen „Rizzibrücke“, „Jergitsch-
steg“ und „Lendhafen“ durch. Es ergab sich 
eine durchschnittliche Haltezeit von nur 12 
Sekunden, wobei die Bandbreite von 0 Se-
kunden (bei Durchfahrt durch die Haltestelle) 
bis 26 Sekunden reichte.

Autos auf der Überholspur - kennzeichnend für die Klagenfurter 
Verkehrspolitik.                                                         Fotos: -ML-

Die Fußgängerampel bewirkt eine sechs-
mal längere Stehzeit als die Stadtbusse. 

 

Villacher 
Straße: 

Es bleibt 
leider bei 

Busbuchten



Mehrkosten durch Busbuchten?

Die „Richtlinie zur Feststellung von Haltestel-
len des öffentlichen Personennahverkehrs“ 
des Landes Kärnten aus dem Jahr 2015 
schreibt für Haltestellen mit Gelenkbus-Nut-
zung wie in der Villacher Straße eine Länge 
von mindestens 58,50 Metern vor.
Die Mindestlänge wird u. a. damit begründet, 
dass der Bus mit allen Türen unmittelbar an 
die Bordsteinkante heranfahren kann. 

fahrgast kärnten geht im Sinne eines mög-
lichst barrierefreien Einstiegs für Fahrgäste 
davon aus, dass die Richtlinie bei Busbuchten 
in der Villacher Straße eingehalten wird. 
Da die derzeitigen Busbuchten in den Haltstel-
len „Rizzibrücke“ und „Jergitschsteg“ Längen 
von 40 bis 45 Metern aufweisen, stellt sich die 
Frage, ob die vorgeschriebene Haltestellen-
Verlängerung auf 58,50 Meter in Anbetracht 
der Stützmauern zum Lendkanal tatsächlich 
ohne Mehrkosten durchführbar ist.

Keine Antwort vom Landesrat

fahrgast kärnten stellte zweimal schriftlich 
die Frage nach zusätzlichen Kosten bei Ein-
haltung der Richtlinie an den für Straßenbau 
zuständigen Landesrat Gerhard Köfer - die 
Schreiben blieben jedoch unbeantwortet ...
Drei Einfahrtsstraßen

Es ist auch in Betracht zu ziehen, dass für 
Autofahrer drei vom Westen kommen-
de Einfahrtsstraßen zur Verfügung stehen 
(August-Jaksch-Straße, Villacher Straße & 
Koschatstraße), während der Busverkehr in 
einer Straße eine Beschleunigung benötigt.

Unverständliche Haltung von Land und Stadt

=> Im Stau stehende Busse sind kein Anreiz           
     vom Auto umzusteigen.
=> Das Stadtentwicklungskonzept sieht eine             
     Bevorrangung des Busverkehrs vor.
=> Die durchschnittliche Haltestellen-Steh-
    zeit der Busse beträgt nur 12 Sekunden.
=> Fahrbahn-Haltestellen bewirken keine
     nennenswerte Verzögerung des Auto- 
     verkehrs.

Angesichts dieser Fakten ist es für fahrgast 
kärnten völlig unverständlich, dass sich die  
Klagenfurter Verkehrspolitik gemeinsam mit 
dem Land Kärnten nicht zu einer Attraktivie-
rung des ÖV bekennt und mit Fahrbahn-Hal-
testellen ein entsprechendes Signal setzt.

- Markus Lampersberger -
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Mehrkosten
durch 
Busbuchten:
Wer bezieht
Stellung?

Die Länge von Busbuchten muss zumindest 
58,5 Meter betragen. Derzeit sind die betrof-
fenen Haltestellen nur 40 bis 45 Meter lang.

Gratis WLAN am 
Heiligengeistplatz
Der Heiligengeistplatz gilt als zentra-
ler Umsteigeplatz der STW-Busse und 
wird täglich von allen Linien angefah-
ren und von zahlreichen Menschen 
besucht. Die Stadtwerke Klagenfurt 
haben aus diesem Grund ein kosten-
loses WLAN am 
Heiligengeistplatz 
(Name „STW“) ein-
gerichtet. Somit kön-
nen alle Nutzer der 
ö�entlichen Verkehr-
sanbindungen ab 
sofort Musik hören, 
Fotos versenden, 
Mails checken und 
natürlich auch 

gleich unsere mobile Fahr-
plan-App „qando Klagen-
furt“ downloaden.
STW-Vorständin Mag. 
Sabrina Schütz-Oberländer: 
„Unser WLAN, das von der-

zeit ca. 150 Perso-
nen gleichzeitig 
genutzt werden 
kann und eine 
Bandbreite von 100 Mbit/s 
zur Verfügung stellt, umfasst 
eine optimale Reichweite 
für die wartenden Fahrgäs-
te: Abgedeckt werden der 
Heiligengeistplatz-Kern-
bereich, der Landhauspark 

Fo
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: ©
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Süd bis zur Polizeiinspektion und die 
Ursulinengasse bis zur Herrengasse.“ 

WLAN-Test am Heiligengeistplatz: 
STW Vorstände 

Mag. Sabrina Schütz-Oberländer 
und Mag. Clemens Aigner 

Inserat_WLAN-PR_A5_4c.indd   1 19.12.2016   07:47:26

(Entgeltliche Einschaltung)
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                  dankt allen Mitgliedern und
Unterstützern und wünscht allzeit gute Fahrt

mit Bahn & Bus im Jahr 2017
Österreichische Post AG, Info. Mail Entgelt bezahlt

Bildtitel: „Grenzpassagiere JZ“ von Werner Berg (1978) siehe Seite 11    
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